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Standort /Geologie

Naturraum

Kliff östlich von der Kleingartenkolonie Drigge

Teilweise aktives Sandkliff
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Vegetationseinheiten
Kiefer-Hanggehölz, Schwarzdorn-Hanggebüsch, Schilf-Salzröhricht
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

06524

X

Sandkliff am Strelasund gegenüber vom Deviner Haken. Das Kliff hebt sich langsam vom östlichen Ende an, es ist bis zu etwa 10 m hoch. 
Am flachen östlichen Ende liegt ein Sandstrand, ebenso vor dem westlichen Ende. Dazwischen steht ein breiter Schilfgürtel am Fuß des
Kliffs. Im Westen ist das Kliff aktiv. In der offenen Sandwand nisten Uferschwalben. In den übrigen Teilen ist das Kliff spärlich von Gehölzen 
bestanden (Schwarzdorn-Gebüsche, Kiefern u.a.). Oberhalb des Kliffs steht ein Kiefernforst.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Nebelung-Jansen

In der offenen Sandwand nisten sandliebende Insekten und Uferschwalben
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Phragmites australis

Arrhenatherum elatius Artemisia campestris Carex arenaria Conyza canadensis
Corynephorus canescens Crataegus monogyna Galium aparine Galium mollugo
Humulus lupulus Lonicera periclymenum Pimpinella saxifraga Pinus sylvestris
Prunus spinosa Quercus robur Rubus fruticosus Sambucus nigra
Sonchus palustris Trifolium pratense Urtica dioica


